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Die Begnadigung Bogels
Der Einspruch des Staatsanwalls

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Ortmann hat gegen den
Leschluh des Landgerichts , der die Freilassung Vogels an -
ordnete , Einspruch beim Kammergericht erhoben , und nach
dem „ 8 Uhr - Abendblatt " folgende Gründe angeführt :

. Oberleutnant Vogel wurde vom Feldkriegsgericht der Karde -
Kavallerie - Schüden- Dioifion wegen Begünstigung des Totschlages
an Frau Luxemburg , wegen Erstattung einer falschen Meldung zu
2� Jahren Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil ist vom
früheren Reichswehrminister Noske bestätigt worden , wo -
durch es Rechtskraft erlangte . Vor Verbühung seiner Strafe ist
Oberleutnant Vogel auf Grund eines falschen Ausweises
nach Holland entflohen . In Holland vorerst interniert , wurde er
später auf freiem Fuh belassen . Der Amnestieerlatz vom 4. August
1S20 hatte seinen Verteidiger , Rechtsanwalt Grünfpach , ver -
anlatzt , bei der Strafkammer 3 des Landgerichts 2 das Ersuchen
um Gewährung von Straffreiheit zu stallen . Diesem Er -
suchen hat das Landgericht 2 bekanntlich stattgegeben .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Ortmann erhob gegen diesen Be -
schlutz des Landgerichts 2 vom 23. Dezember 1320 Einspruch bei
der Strafkammer des Kgmmergerichts . Staatsanwaltschastsrat
Dr . Ortmann erklärte , dah das Amnestiegesetz vom 4. August 1S20
nur auf rein politisch - Vergehen anzuwenden wäre , aber nicht auf
Verbrechen des Mordes und Totschlages und Teil -
Nehmerhandlungen an diesen , worunter auch Beihilfe , An -
stiftung und Begünstigungen fallen . Er beantragte bei der
Strafkammer die Verwerfung de » Beschisses der dritte « Straf -
tammer des Landgerichts 2. Die Akten sind am 7. Januar dem
Strafsenat des Kammcrgcrichts vorgelegt worden . Der Steck -
brief gegen Oberleutnant Vogel wird ausrecht -
erhalten . Es wird angenommen , datz sich Oberleutnant Vogel
noch in Holland befindet . ( Nach unseren Informationen stimmt
da , nicht ! Die Red. ) Was die übrigen Angeklagten im
�rozetz Liebknecht —Luxemburg betrifft , so befindet sich der Husar

» m Moabiter Stnr gefängnis ; Leutnant Lippmann
�bangte Stubenarrejtstrase bereits verbüht . Die übrigen«♦nöCnftCttCTl YtnS In* t — x— — — v- ,

am

— - ••• • * » ittnycn ÜCX W*Mordfache Liebknecht —Luxemburg gehen aber noch ' fumerund es wird jedes auftret - ich « Verdachtsmoment nawgep ' > 5datz sich aber bisher irgend welch « greifbaren Resultate ergeoe «
hätte «.

Wenn Herr Staatsanwaltschaftsrat ® "
ernstlich gewillt ist . die Spuren des Verbrechens auszudeaen
wird er aus unseren Veröffentlichungen in den letzten
soviel wertvolles Material in die Hände bekommen haben ,
daß es ihm ein leichtes ist , die W i e d e r a u f nah
Verfahrens durchzudrücken . W. r verwe ' sen auf
das E e st ä n d n i s R u n g « s . das absolut iuvttlassig
beweiskräftig ist , was vor allem durch

�uvt -Redakteur der „ Roten Fahne " ( den auf Vefehl des Haupt
manns P a b st Runge erschienen sollte , nachdem Karl
knecht und Rosa Luxemburg schon beseitigt waren ) bestätigt
werden kann . Dieser Zeuge v�ofsenUlcht m der „
Fahne " eine Erklärung , in der Wort für Wort dre - Ingaven
Runges bestätigt werden . Dabei ' st es von Kroßem .
daß dieser Zeuge auch angibt , die Hotelangestellt� und G�sseien von den Offizieren vor der Erschießung gewal s
den Treppen und Gängen entfernt worden . Runge machdie gleichen Angaben , wir hatten sie aber bei der Veroff
lichung seines GLständnisses weggelassen .

Damit ist wohl die Zuverlässigkeit der Angaben Nunge
nach allen Seiten sichergestellt . Die Hauptsache wird nunsem . daß der Staatsanwalt es verhindert , daß niemand -Runge voroeloll - n mie - s .

. . . . .

"�. ttnge vorgelassen wird , der zu d�nHintermännern gehört . Auch der -zu überwachen, da die Mögnchlcitdieser Seite versucht M

oder ihreu
Auch der Vricsverkehr ist strengstens

nahe ftegt ,_ , sehr nahe
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svreck » wird . Runge durch Geld und Ver -

in Lügen verdrehe� �chen , damit er die Wahrheit wieder

da f, von

Von dem Geständnis Runoes abgesehen , das 'völlig zur Wiederaufnahme des Verfahrens h 'als weiterer , gleich wicktio » ' -

natürlich schon
hinreicht , bleibt

" '
bestehen ."

den

- hilf -
g der

. . Wir fordern den Staatsanwalt
auf , uns zu verklagen , damit wir dieses ganze dunkle Ma -
növer , das sich um die Flucht Vogels gruppierte , vor dem
Forum des Gerichts darlegen können .

Die Arbeitslostßkeit in England
Altion der Czelutlve der Arbeiterpartei

London , 12. Januar . ( Utb . Tel . )
Di « gemeinsame Konferenz des parlamentarischen Ge -

wertschaftskomitees und der . Exekutive der Ar -
b e i t e r p a r t e i hat als das Ergebnis ihrer gestrigen Sitzung
bekanntgegeben , datz die Konferenz einstimmig die Einladung der

Regierung zur Teilnahme an einer Untersuchung über die Frage
der Arbeitslosigkeit ablehnt , dagegen entschieden hat , «in

eigenes Komitee zu ernennen , das sofort praktische Pläne für die

sofortige Unterstützung der Erwerbslosen ausarbeiten soll . Dieser

Plan soll der gesamten Gew erkscha ftsvertretung « « d h « ,
Arbeiterpartei am 27. Januar in einer , besonderen gemein -
samen nationalen Konferenz unterbreitet werden . Eine von der
Versammlung empfangene Arbeitslosendeputatlvn
verlangte , es solle der Regierung ein ans 7 Tag « befristete « Ulti -
matum gestellt werden und , falls dieses nicht den gewünschten
Erfolg habe , der Generalstreik erklärt und ein britischer Sowjet
errichtet werden . Die Arbeitersachverstandigen der industriellen
und Staatsbetrieb « , die von der Regierung zu der von ihr vor -
geschlagenen Konferenz geladen waren , teilten der Versammlung
mit . datz fie sich weigern , an der beabsichtigten Untersuchung ? -
kommissivn der Regierung teilzunehmen .

Dumaversammlung in Paris
General Hoffmann bekommt keinen Anhang

In Paris haben stch ein « Reihe zaristischer Politiker z«.
sammengefunden , um einen neuen Feldzugsplan gegen Rußland
zu schmieden . Es sind in dar Hauptsache Angehörige der früheren
Zarenduma . Bei den Verhandlungen am Dienstag wurde
der Plan des Generals Hoffmann , mit Hilfe deutscher
Truppen die Bolschewisten niederzuwerfen , besprochen . Die so«
zialreoolntionären Kadetten und die früheren Dumamitglieder
widersetzten sich diesem Plan einstimmig . Genaue Informationen
aus Moskau und Petersburg , die der Versammlung mitgeteilt
wurden , besagten , datz in naher Zukunft mit dem Sturz der Sow -
jetregierung zu rechnen sei ( ?) , wenn die Bolschewisten in der

Zwischenzeit keine militärischen Erfolge erzielten . Man
verurteilte in der Versammlung die Blockade Ruhland » .
da Franen und Kinder davon betroffen würden . Die Alliierten
sollten lieber die Verschiffung von Munition nach Rutzland ver¬

hindern . Sie seien für die militärischen Erfolge der Sowjet -
truppen verantwortlich , denn st « hätten grotze Mengen von Mu -
nition an Denikin , Koltschak . Judenitsch und Wrangel geschickt , die
in die Hände der Bolschewisten gefallen seien . Wenn die Alliierten
die Politik befolgt hätten , stch nicht um den Bolschewismus zu
kümmern , würde das Sowjetsystem schon längst durch Mangel an
Munition zusammengestürzt sein .

Die Folgen von Tours

Sperrung der Kammerftaktion

Pari » , 12. Jan » « .

Der alten sozialistischen Fraktion sind 52 Depn -
tierte treu geblieben , « Deputierte haben sich ihre Erklärung vor¬

behalten , bis st « mit ihren Wählern Fühlung genommen haben .
Der nene « kommunistischen Gruppe sind 12 Abgeord¬
net « beigetreten .

Der internationale Brandstifter
Kopenhagen , 11. Januar 21.

Sinvwjew , der Vorsitzende des Exekutivkomitees der Kam -

munistifchen Internationale , richtet einen Funkspruch an die ftan -

zösische sozialistische Parteiscktion der Kommunistischen Internatio¬
nale und an Alle . Es heitzt darin , das Exekutivkomitee der Kom -

munistifchen Internationale beglückwünsche - die französischen Pro -

letarier zu dem auf dem Kongreß in Tours davongetragenen

Siege . „ Die klassenbewußten Arbeiter der ganzen Welt haben

erleichtert aufgeatmet , als sie erfuhren , daß die französischen Brü -

der sich auch der bürgerlichen Mitläufer entledigt haben und nun -

mehr zur Bildung einer wirklichen proletarischen kommunistischen

Partei schreiten . Daß Longuet und Renaudel den K? n -

gretz verließen , bedeutet ihren Uebertritt ins Lager der Bourgeoisie ,

wo die Reformisten und die Halbreformisten schon lange mit

einem Fuße standen . " Der Funkspruch bewillkommnet die neuen

Genossen Im Lager der Kommunistischen Internationale und for -

dert sie auf . einen Vertreter zu den endgültigen Verhandlungen

naib Moskau zu entsenden .

Sinowjew ist auch in dieser Kundgebung seinem verächt -

lichen Beruf treu aeblieben . die Front des internationalen

Proletariats zur Freude der Bourgeoisie zu zertrümmern

Selbst die französischen Reukommunisten werden die neueste

Leistung des Moskauer Knutenbelden mit recht gemischten

Gefühlen aufnehmen . Das Eros der revolutionären Ar -

beiterschaft Frankreichs jedoch wird die Beschimpfung der

sozialistischen Partei damit beantworten , daß es die Mit -

läufer Moskaus der verdienten Isolierung ausliefert unh mit

verdoppelter Energie an den Wiederaufbau der zertrllmmer -
ten Parteiorganisation herangeht .

Ver , cht , gang . Der Artikel in der heutigen Morgenausgabe ,
„ Die Lage in Spanien " , ist nicht von Fabra Ribas verfaßt , wie
irrtümlich angegeben wurde , sondern von Pablo I g l « s i a s.

Argentinien und die dritte Internationale . Der Kongreß der
argentinischen sozialistischen Partei hat mit S0i3 Stimmen
gegen 3615(5 Stimmen den Anschluß an die dritte Internationale
abgelehnt .

Weiter « Geldmittel für die Perbesieranq der Odervorflut
fordert ein der Landesversammlung zugegangener Entwurf der
neu « 36 Millionen Mark zur Verfügung stellt , um besonders
dringliche Arbeiten , die vor dem Kriege an der unteren Over be -

gönnen worden sind , fortzusetzen . Es bandelt sich meist um Ar -
bellen bei Schwedt und am Dammschen See .

Die Kulturreaktion
en sind Macht fra g

e�r.
in ihre »

Entstehen wie in ihrer Durchführung . ' Die
~

Unabhängige
Sozialdemokratie hat nie große Hoffnungen auf jenen ver -

schwommenen Kompromiß der Regierungsparteien gesetzt ,
der in der Weimarer Verfassung seinen Nieder -

schlag gesunden hat . Wir wissen , daß jene leeren Phrasen
von demokratischer Gerechtigkeit und Freiheit an dem eher -
nen Gegensatz der Klassen zuschanden werden und werden

müssen . In ihren Uebergangsbestimmungen hatte die Ver -

fassung zu allem Ueberfluß jede leiseste Hoffnung auf durch -
greifende Reformen in Kulturfragen im Keime erstickt . Im
Artikel 146 wird zwar die Aufnahme des Kindes in eine

bestimmte Schule von der wirtschaftlichen und gesellschast -
lichen Stellung oder dem Religionsbekenntnis der Eltern
oder �Erziehungsberechtigten unabhängig gemacht . Nicht ».
destoweniger wird im Artikel 145 für die höheren Schulen
die Schulgeldbarriore erhalten , im Artikel 146,2 die
konfessionelle Schule zugelassen , und im Artikel 149 der Re -
ligionsunterricht sogar zum ordentlichen Lehrfach gemacht .
Zum Scheine werden jedoch auch weltliche Schulen zugelas -
sen , doch in dem Artikel 178 - 174 wird ausdrücklich erklärt ,
daß bis zum Erlaß eines Reichsgesetzes alle Staatsleistun -
gen an die Religionsgesellschaften bestehen bleiben , und daß
es in bezug auf die konfessionelle Schule bei der bisherigen
bestehenden Rechtslage bleibt . Das Reichsschulgesetz , das all

diese Fragen regeln sollte , ist zwar verheißen , — die Reichs -
fchulkonferenz hat sich mit all diesen Fragen befaßt , — im

Reichstage hat die Regierung feierlich durch . . den Mund de »

rechtssozialdemokratifchen Staatssekretärs Schulz eine Ge »

fetzesvorlage in allerkürzester Zeit versprochen , - - aber
bis auf den heutigen Tag ist nichts , absolut nichts in all

diesen Fragen geschehen . Ist man noch immer nicht mit den

sachlichen Vorbereitungen fertig ? Offenbar ist man noch im
Stadium der Erwägungen . — wenn auch diese Er «

wägungen sich nicht auf die Sache beziehen , sondern viel -

mehr darauf , wie man den Schein wahren kann und doch
die unerbittlichen Forderungen des Zentrums und der son -
stigen Reaktion restlos erfüllen kann . Inzwischen aber

arbeitet die Reaktion mit größtem Nachdruck .

In Preußen haben wir zwar einen Sozialdemokraten
als Kultusminister , der in früheren Jahren recht radikale

Anschauungen hatte , und der auch heute noch gelegentlich so-
zialistische Festreden von idealistischer Blässe hält . Man sagt
ihm sogar mit Recht nach , daß er für freiheitliche Kultur -

bestrebungen das wärmste Herz und die größte Duldsamkeit
hat , — allerdings nur so lange , wie es die anderen zu -

lassen , und jene anderen , das sind die demokratischen und

zentrümlichen Staatssekretäre , der Philologenverein und die

reaktionären Parteien .

In Adlershof , Neukölln und einigen anderen Orten hat

man versucht , Weltliche Schulen einzurichten . Unsere Genas «

sen an diesen Orten konnten sich auf die Verfassung berufen .
die weltliche Schulen ausdrücklich vorsieht , sie konnten sich

auf ihre sozialistischen Mehrheiten stützen , die seit langem

programmatisch die weltliche Schule verlangen , sie sind also

sogar nach formal - demokratischen Prinzipien im Rechte . Aber

was nützt das alles ! In unserem republikanischen Staate

dürfen zwar monarchistische Demonstrationen und Feste in

den Schulen und mit den Schülern veranstaltet werden , es

dürfen monarchistische Lieder gesungen . Hohenzollernbyzan -
tinismus und dynastische Gefchichtsverklitterung nach wie

! vor getrieben werden : der sozialdemokratische Minister ist

demgegenüber völlig machtlos , und wenn er gegen allzu

Vorlaute einzuschreiten versucht , dann folgen auf jeden

Schritt vorwärts zwei Schritte rückwärts unter höflichster

Verbeugung vor dem Machtwillen der Reak -

t i o n. Unsere weltlichen Schulen aber können n i ch t d u r dj «

gesetzt p e r d e n. Dort , wo sie bestehen , müssen sie sich

vor der reaktionären Meute mit dem lügnerischen De « -

mantel „religionslose evangelische Schulen " verstecken . Wie

lange noch soll sich das sozialistische Proletariat diese un «

würdige Komödie gefallen lassen ?
Der preußische Landtag hat sich trotz der großen Anzahl

von Rechtssozialdemokraten absolut reaknonär betätigt , tue

preußische Regierung war trotz rechtssozialdemokrailscher
Minister ein Hort der Reaktion in jeder Hinsicht . Bei den

nächstenWahlen wird das Proletariat hoffentlich end -

lich erwachen und diesem unwürdigen Zustand ein Ende

jyachen ! Roch besteht als das größte Hemmnis einer frecholt -

lichen Schulentwicklung das Schul unt e r h a l t u n g s -

g e s e tz aus dem Jahre 1906 . Seine Abschaffung wäre die

erste Pflicht des Preußen - Parlanients gewesen , aber auch

hier ist nichts geschehen . Einen leisen Versuch zur Besserung

hat einmal die Regierung gemacht , indem sie die reaktionäre

Zusammensetzung der S ch u l d e p u t a t i o n e n ein wonig
umgestalten wollte . Man wollte wenigstens den Geistlichen ,
die nach dem Schulunterhaltungsgesetz von Amts wegen Mit - .
glieder der Schuldeputationen sind , dieses Recht nehmen : doch

als die evangelische und katholische Reaktion zum Sturm ,
blies , da gab man ängstlich nach .

Wie oft und wie laut ist nicht von allen Parteien die
Einheit ? - und Grundschule versprochen wo . �enl
Selbst die Abschaffung der Vorschulen , die sich pädagogisch ,



fojtal und ökonomisch längst als llebel erwiesen hatten , ist
erst nach erheblichen Kämpfen durchgesetzt worden . Sonst
aber ist nichts zur Bereinheitlichung unseres Schulwesens
geschehen . Nach wie vor besucht das Proletarierkind die
Arme n schule und genieht das Kind der bessergestellten
Kreise alle jene Vorrechte und Vorzüge der höheren Schule .
Die Deutschnationalen wissen ganz gut , was sie an diesem
Kultusminister haben , drum konnte ihr Vertreter im Land -
tag neulich mit Recht Herrn Haenisch das hohe Lied der An -
erkcnnung singen .

Diese demokratische , sozialdemokratische und zcntrümliche
Schulpolitik in Preutzcn ist stockreaktionär . Das
zeigte sich auch in dem Entwurf , der den staatlichen Unter -
haltungsbcitrag für die Schulen regeln sollte . Preußen ist
— wie das deutsche ' Reich — natürlich in Finanznot . Es
muß daher gespart werden , das ist selbstverständlich . Doch
mit der Sparsamkeit fängt man nicht etwa bei den höheren
Schulen an,� sondern lelbstverständlich bei den Volksschulen .
Ein jeder Pädagoge weiß , daß aus gesundheitlichen und
untcrrichtlichen Gründen die normale Besuchsziffer einer
Klasse 30 sein sollte . Dieser neue Entwurf aber sah als rech -
nerische Grundlage für die staatliche Unterstützung die un -
glaubliche Vesuchsziffer 60 vor . Natürlich wollte man es den
Gemeinden überlassen , ihre Schulklassenfrequen -
Z e n bei 50 und weniger zu lassen , doch nach unserer jetzigen
Steuergesetzgebung bleibt den Gemeinden kein Geld mehr
übrig . Sie werden daher , wenn dieser Entwurf Gesetz würde ,
die Besuchsziffer ihrer Schulklassen notwendigerweise von
40 auf 50 und schließlich 60 zurllckrevidieren müssen .

Für die Volksschulen hat das Preußenparlament kein
Geld ' aber den Hohenzollern bewilligte es Pensionen und
Abfindungen , die jeder rechtlichen und moralischen Grundlage
entbehren . Ein jeder weiß , daß jede Schulreformfrage eine
L e h r e r f r a g e ist . Doch bislang sind nichts als E r w ä .
g u n g e n in der dringend notwendigen Reform des Lehrer -
bildungswesens angestellt worden . Nach wie vor werden
unsere künftigen Lehrer in der Abgeschlossenheit der Präpa -
randen - Anstalten und Seminare , möglichst reichlich mit Reli -
gion ausstaffiert und vielfach von Geistlichen beaufsichtigt .
für ihren künftigen Beruf vorgebildet . Angeblich hat man
für alle diese Dinge kein Geld . Geld ist nur da für die An -

stelluna von Offizieren als Lehrer und Oberinspektoren für
oie Kavettenanstalten , Geld ist da für den militärischen Drill
dieser Anstalten und für die durchgängig deutschnational und

monarchistisch gesinnte Schülerschaft . Für den Lichter -
felder Skandal , den die U. S . P . D. neulich in einer
Anfrage im Reichstag aufdeckte , haben preußische und Reichs -
regierung nur leere Ausflüchte . Vergebens hat unsere
Landtagsfraktion Anträge eingebracht , die wenigstens den
notwendigsten Forderungen einer modernen Pädagogik ent «

gegenkommen sollten . Doch die reaktionäre Mehrheit , oft
mit Unterstützung der Rechtssozialdemokraten , hat all diese
Anträge niedergestimmt . Selbst das Züchtigungsrecht
der Lehrer und Lehrerinnen ist ebensowenig abgeschafft , wie
die Gemeinschaftserziehung der Geschlechter
eingeführt worden ist . Wir verlangten ferner vergebens , daß
nun endlich gemäß der Verfassung verordnet würde , daß die
Willenserklärung der Eltern oder Erziehungsberechtigten für
die Beteiligung , nicht für die Nicht beteiligung am

Religionsunterricht erforderlich wäre . Aber nicht
einmal soweit kam man den Dissidentenkindern entgegen , daß
man unserem Antrage auf Verlegung der Religionsunter -
richtsstunden an den Anfang oder das Ende des Unterrichts
Mtimmte . Und doch weiß ein jeder , zu wieviel Störungen
rmd schikanösen Maßnahmen es führt , wenn der Religions -
Unterricht die sonstigen Unterrichtsstunden für alle Nicht -
teilnehmer unliebsam unterbricht . Selbstverständlich wurden

alle weiteren Anträge auf Einführung eines obligatorischen
Schulkindergartens , auf Unentgeltlichkeit von Lehr -
und Lernmitteln , auf Einführung unentgeltlicher Schul -
speisung , auf Umwandlung des Klassenunterrichts in Ar -

beitsgemeinschaften , auf Abschaffung des Berechtigung »-
wesens und dergl . mehr , abgelehnt .

Am allerwenigsten dachte man in Preußen an eine Reform
des bureaukratijchen und behördlichen Bevormun -

dungssystems . Unendlich viel Mühe hat es bereits ge -
kostet , die geistliche Schulinspektion durch fachmännische zu er -

setzen . Die Provinzial - Schulkollegien des alten Regime »
sind geblieben , in ihnen herrschen — abgesehen von einigen

Oberschlefische Briefe
vo » Walter Oehm «

Tornowitz , Anfang Januar 1921 .

Tie Folgen des Krieges sind für die oderschlesisch « Industrie
vor allein in Bezug auf die Rohstoffe noch lange nicht über »

wunden . Die Erze , die zum Teil aus den EntentelSndern oder

auch aus dem neutralen Auslande kamen , fehlen heute in erheb »

lichen Mengen , teils der Valuta wegen , teils wegen de » allge -

meinen Mangels an Rohprodukten überhaupt . Eo kommt es ,

daß einzelne Werke aus Mangel an Rohstosten oft nur ein Fünf »

tel oder gar ein Sechstel ihrer Friedensproduktion erreichen . Di «

ungeheuren Gewinne , die die oberschlestsche Industrie

jahrzehntelang gehabt hat . werden infolge des Mangel , an Roh »

stoff in den nächsten Iahren wohl nicht erreicht werden , da auch

die Zeit der rigorosen Arbeiterentlassungen vorüber ist . Bei der

Neuordnung der oberschlesischen Industrie , über die ja eines Tage »

noch ernsthaft wird gesprochen werden müssen , wird man vor

allem darauf zu achten hckben , daß die vielfachen , heute völlig un -

berechtigten , aber aus Tradition noch erhaltenen Rechte , dt »

auf den Privatbesitz an Grund und Boden zurückgeführt werden ,

verschwinden . Sie belasten nicht nur die Entwicklung der In »

dustrie , sie erschweren vor allem die Lösung der sozialen und der

Arbeiterfrage .
Das unübersehbare Lichtmeer , da » da » Industriegebiet unterm

nächtlichen Sternenhimmel bildet , gibt nur leise Borstellungen

von der ungeheuren Größe und der Feinheit des Wirtschafts -

appatates , der diese Industrie in Gang hält . Selbst wenn man

all die Behauptungen ablehnt , daß Polen bisher noch keine Be -

weise für verwaltungstechnisches Können gegeben hat , so muß

man doch zugeben , daß es Polen stark an Leuten mangeln wird ,

die industrielle Erfahrung genug besitzen , um diesen g « w a l t i -

gen Apparat nicht nur in Gang zu halten , sondern ihn in

seiner Entwicklung zu f ö r d e r n. Der noch auf mehrere hundert

Jahre unerschöpfliche Kohlenreichtum , au - dem die europäische

Menschheit fast ihre gesamte Energie wird schöpfen müssen , kann

bei unzweckmäßigem nicht systematischem Abbau in wenigen

Jahrzehnten erschöpft sein . Kommt dieses Industriegebiet
mit seinem Kohlenreichtum in polnische Verwaltung , wird aus

staatlichen Sanierungsbedürfnissen und infolge mangelnder indu -

strieller Erfahrung Raubbau damit getrieben , so steht die

europäische Industrie vielleicht in einigen Jahrzehnten vor dem

völligen Zusammenbruch , die deutsche wie die polnische Arbeiter -

schaft in wenigen Jahren schon vor einer gewaltigen Arbeits -

losigkeit . Man wird zweifelsohne eine die polnischen Wirtschafts -

bedürfnisse , wie die Lebensbedingungen der deutschen Industrie

sorgfältig beobachtende Regelung in der Verteilung der Kohlen -

wenigen Konzessions - Schulzen — die alten Schulräte und
Juristen, ' und nach wie vor gelten die Oberpräsidenten als
die oberste Schulaufsichtsbehörde . Unsere programmatische
Forderung , die im Einklang mit der Forderung aller fort -

sArittlichen und einsichtigen Pädagogen steht , geht in der
Frage der Organisation des Schulwesens auf Ersatz des be -
hördlichen Vureaukratismus durch eine durchgeführte
Selbstverwaltung , in der die Allgemeinheit , die

Lehrerschaft und Elternschaft als Träger der Selbstverwal -
tung anzusehen sind .

Zu einer derartigen freiheitlichen Entwicklung wird es
jedoch in Preußen und in Deutschland solanae nicht kommen ,
alsdieZerrissenheitinderArbeiterschaftder
Reaktion alle Machtpositionen in die Hand spielt . Die kultu -
relle Entwicklung in Preußen und Deutschland sollte dem
Proletariat zeigen , mit welcher Zähigkeit die Reaktion ihre
Vorrechte nicht nur zu verteidigen , sondern sogar zu er -
w e i t e r n versteht . Von dem Ausfall der nächsten
Preußenwahlen wird es abhängen , ob in Kultur -
fragen der Kurs weiter nach rechts gesteuert werden soll , oder
ob das Proletariat in klarer Erkenntnis seiner Macht das
Steuer umdreht und zielbewußt und energisch nach links
steuern wird .

Die große Lüge
Was ein Kriegsverbrecher erzählen darf

General Ludendorfs , der unfähige preußische Offizier .
der gerne als „ Feldherr " gelten möchte , hat von Zeit zu Zeit
das Bedürfnis , in der Oeffentlichkeit erwähnt zu werden . Vor
einiger Zeit gab er dem Berichterstatter des brasilianischen
Blattes �Eorrero da Marcha " einige Aufschlüsse über die
deutsche Niederlage . Er behauptete , die Revolution habe
das Kriegsmaterial „ durch Verrat den Feinden ausgeliefert "
und fuhr dann fort :

„ Der Feldmarschall und ich wollten bis zur gänzlichen
Erschöpfung unserer Widerstandskraft kämpfen . Die Welt weiß .
warum unsere Armee nicht ihre Pflicht bis zum
Ende erfüllen konnte , wie die Franzosen nach
S e d a n. Ich sage nicht , daß die Verlängerung unseres Wider -
stanbes uns den Sieg gebracht hätte . Aber die Moral unserer
Feinde , sowohl der Armee wie der Heimat , stand auch nicht so
hoch , daß der Verband uns einen Gewaltfrieden hätte diktieren
können , wenn wir noch einen Winter durchgehalten hätten . "

Diese Märchen kann Herr Ludendorff gerade noch den
Brasilianern erzählen , obwohl auch darin schon eine recht
geringfügige Einschätzung der geistigen Qualitäten dieses
Landes liegt , eine Geringschätzung , die bei Ludendorff aller -
dings typisch ist . Es ist unwahr , daß Ludendorff und Hinden -
bürg weiterkämpfen wollten „ bis zur völligen Erschöpfung " .
Sie sahen vielmehr die Katastrophe der völligen Vernichtung
des deutschen Heeres nahe bevorstehend und bettelten des -
halb kniefällig bei der Regierung um Waffenstillstand .
Zu f e i g « , um für das Unglück , das über Deutschland her -
eingebrochen war , die Verantwortung zu übernehmen , floh
Ludendorff nach Schweden und schimpfte nun nach -
rräglich wie « in Rohrspatz über das Volk , das im Gegensatz
zu ihm den ganzen Krieg hindurch die bittersten Entbeh -
rungen auf sich nahm . Ludendorff kann sich diese Rolle
gerade noch in Deutschland mit seiner verlotterten Rechts -
pflege erlauben . In jedem anderen Lande säße er längst
hinter Schloß und Riegel , wenn nicht wegen seiner verbreche -
rischen Kriegehandlungen , dann mindestens wegen Hoch -
verrat « . Denn Ludendorff , wieder lebendig geworden
durch die Wiederaufrichtung des kaiserlichen Militarismus
durch Noske , war einer der geistigen Führer des

Kapp - Putfches , trägt also auch die Verantwortung für
alle Verbrechen und Scheußlichkeiten , die dieser Putsch ge -
zeitigt hat .

Haenisch leistet Abbitte

Der preußische Kultusminister Haenisch hatte kurz nach dem
ersten Prozeß gegen die Marburger Studenten in einem
Berliner Abendblatt einen Artikel über die Berwilderung der
politischen Sitten veröffentlicht und dabei die Zeitfreiwilligen ,
die bei Mechterstädt die 15 unbewaffneten Arbeiter „ aus

schätze vornehmen müssen . Es wäre da « klügste , wenn man heute
schon , ohne das Abstimmungsergebnis abzuwarten , eine Einigung
über die Verteilung der �kohlenproduktion Ober -

schlefiens durch direkte Verhandlung zwischen den beiden Haupt -
kontrahenten herbeiführte . Man würde dadurch nicht nur schweren
wirtschaftlichen Erschütterungen vorbeugen , sondern auch einer
allzu großen Verhetzung durch die Abstimmungspropaganda ent -
gegenarbeiten .

Man soll sich in Deutschland nicht darüber täuschen , daß der bei
weitem überwiegende Teil der Arbeiter in Oberjchlesien die pol -
Nische Sprache als ihr « Muttersprache ansteht . Für diese Arbeiter
gibt es kein schlimmere » Schreckwort als den H a k a t i s m u s , den
die polnisch « Propaganda geschickt mit dem Deutschtum überhaupt
identifiziert . All « diejenigen , die an der Zugehörigkeit Ober -
schlefiens zu Deutschland festhalten wollen , werden als Hakatisten
bezeichnet . Man wird deshalb endlich erkennen müssen , daß es
keine größere propagandistisch « Leistung für die deutschen Inter -
essen geben kann als die allseitige Verurteilung der
alten Haiatistischen Methode . E » ist sinnlos , zu behaupten , die
Kritik an den alten deutschen Lerwaltungsmaßnahmen diene der
polnischen Propaganda . Dies , Kritik würde in demselben Augen -
blick ein « Garantie für die Interessen der polnischen Bevölkerung
Oberschlesiens sein , in dem sie nicht nur von « inzelnin deutschen
Politikern , sondern von allen Parteien und von allem von der
Regierung selbst geübt wird . So lange man allerdings fort -
fährt , durch amtlich « Nachrichtenbureaus das deutsch « Volk über
die wahre Situation in Oberschlesien zu täuschen , so lange werden
diese Täuschungsmanöver lediglich im polnischen Interesse ver -
wertet werden . Es ist heute noch schwer zu ermessen , wie groß
der Schaden ist , den die preußische Regierung damit angerichtet
hat , daß fle sich der oberschlesischen Autonomie so hartnäckig und so
lange widersetzt hat . Sie hat damit nur erreicht , daß die polnische
Propaganda die in der Autonomie ausgesprochene Anerkennung
der Notwendigkeit der wirtschaftlichen und kulturellen Selbstver -
waltung Oberschlefiens als eine aus Propagandarücksichten vorge -
nommene Konzession bezeichnen kann . Wenn es noch heute in der

Agitation vorkommt , daß preußische amtliche Stellen und halb -
amtliche Organe die Autonomie als nebensächlich bezeichnen , so
kann man leicht erkennen , daß die enge Fühlung zwischen der ober -

schlestschen Bevölkerung und dem übrigen Teil des deutschen Bolkes

noch immer durch bureaukratische Verwaltungsmaßnahmen er -

schwert wird . Es ist höchste Zeit , daß mit diesen Methoden auf -
geräumt wird .

Anatol « France , gegenwärtig Frankreichs größter Dichter , ist in
die französische kommunistische Partei eingetreten . Ein neuer Be -

weis für die Anziehungskraft des Kommunismus auf die In -
t ellekjuellen .

der Flucht " erschossen hatten , als feige Mordbuben bezeich «
net . Jetzt haben die Marburger Herrschaften , kühn geworden
durch den gelungenen Freispruch , von allen denjenigen , die sie
angeblich beleidigt haben sollten , öffentlich « Abbitte verlangt .
Herr Haenisch , aufrecht und entschlossen wie er ist , hat sie ge »
leistet . Er hat an den Vorsitzenden der Deutschen Studentenschaft ,
Herrn von Aubel folgenden Brief gerichtet :

„. . . Meine in Ihrem Kreis « lebhast beanstandet « Aeuße -
rung über die Marburger Zeitfreiwilligen anläßlich der
Mechterstädter Tragödie stand unter dem Eindruck der Reichs -
tagsreden und der Verhandlungen vor dem Kriegsgericht .
Sie erfolgte aus dem schmerzlichen Gefühl heraus , daß durch
jene Vorgänge die Gegensätze zwischen Arbeiterwelt und Stu -
dentenschaft , deren lleberbrückung mir von jeher am Herzen lag ,
verschärft werden mußten . Wenn ich mir auch die end ,
gültige Stellungnahme zum Borgehen der beteiligten
Zeitfreiwilligen vorbehalten muß , bis die wegew Mißhandlung
gegen einige Studenten eingeleiteten Berfahren zum Abschluß
gebracht sind , so will ich als preußischer Staats -
minister doch bereits heute erklären , daß ich nach dem rechts «
kriisiig geworden Spruch « de » Kasseler Schwurgerichts die von
mir gevrauchten schr «fsrn Wendungen nicht ausrecht erhalte .
Ich nehme blese Wendungen hiermit zurück . . .
Der „ Vorwärts " bedauert diesen Rückzug Haenischs , da sein

reuemütig zurückgezogenes Urteil über die Marburger Studenten
von jedem Sozialdemokraten geteilt werde . Auch wir sehen uns

nicht oeranlaßt , irgendeine Silbe von dem zurückzunehmen , was
wir über den Fall der Marburger geschrieben haben . Selbst
wenn wir den Freispruch des Kasseler Geschworenengerichtes als

beweiskräftig ansehen würden , bleibt die T a t s a ch « bestehen , daß
die Studenten bei ihrem Feldzug nach Thüringen wehrlos «
Gefangene bespuckt , beschimpft , geschlagen und getreten haben .
Darunter eine alte Frau von 7l> Iahren . Wer sich aber an wehr -
losen Gefangenen vergreift , ist ein Feigling , ein ehrloser Gesell «,

ganz gleich , welchen Namens und welchen Stammes er ist . Das

mögen sich die Marburger merken .

Bannfluch gegen das Monokel
Der Minister Severins hat zweifellos Mut . Er wagt e», « ge »

die heiligsten Requisiten des Ctandesbewußtseins des traditio -
nellen preußischen Offiziers vorzugehen , der in den Beamten der

Sicherheitspolizei seine etwas humoristisch « Wiederholung
erlebt . Da die oberen Beamten der Sipo keine würdigeren Bor -
bilder für ihr Gebahren finden , ist das Aeußere des preußische »
Leutnants der Sinn ihres Strebens . Das Tinglas gehört da¬

her in diesen Kreisen zum guten Ton . Und gegen dieses Instru »
ment geht Severins in einer Verfügung vor . Er bemerk�
daß ein Teil der oberen Beamten der Schutzpolizei trotz feine «
verschiedenen Hinweise immer noch Eingläser trägt . Der Ministe »
vermutet — wohl mit Recht — das diese Mode nicht auf elnseis
tiger Augenschwäch « , wie er sich ausdrückt , sondern „aus äußer -
lichen Gründen " beruht . Er betont , daß der Polizeibeamt « mehr
als je um Dasein und Anerkennung zu ringen habe und diese »
Bestreben dürfe sich nur auf Pflichtgefühl , Wissen und Takt stützen .
Das alles werde durch Auswüchse der erwähnten Art in höchst
nachteiliger Weise beeinträchtigt . Die Verfügung schließt :

„ Ich muß von jedem Beamten erwarten , daß tt in diese »
schweren Zeiten unter Ausschaltung jeder Aeußerlichkeit seinem
Berufe nachgeht und demgemäß vom Trage » de » Ei » -
glafes absieht . "
Es wird sehr schmerzlich sein für die Herren Pseudo - Lentnants ,

daß es ihnen nicht mehr gestattet sein soll , die innere Hohlheit
durch den mondänen äußeren Schmuck des Einglase , zu verdecken .
Aber : womit stch so «in Minister auch alles beschäftigen muß !

Die Pläne des Reichstag ». Wie eine Korrespondenz mitteikt ,
beabsichtigt der Reichstag nach den vorläufigen Dispositionen vom
lg . Januar bis i . Februar Sitzungen abzuhalten und sich alsdann
für den Rest des Monats Februar wegen der Wahlen zu ver -
tagen . Bor Ostern wird der Reichstag noch im März S Woche »
tagen . Geplant ist, die Etatsberatungen im Reichstage bis An -
fang Februar zu beenden und eine allgemeine Aussprache über
die neuen Steuern herbeizuführen .

Ei « Entwarf über die Bereitstell » «» von 49 Millionen Marl
zu Darlehnszwecken an Kleinbahnen zur Berhütung der Still -
legung von Kleinbahnen ist der Landesversammlung zuaeganqen .
Er regelt die Art der Darlehnsgewährung und dient hauptsäch¬
lich dazu , im Interesse der allgemeinen Wirtschaft die Verkehr » -
weg « zu erhalten . Die Stillegung von Eisenbahnbetrieben bedarf
im übrigen der Genehmigung der Aufsichtsbehörden .

Die Volkshochschule Grotz - Berlw
Die Volkshochschule Groß - Berlin veröffentlicht ihre » Lehr -

planfürdasQuartalJanuar — MärzlgLI . In der
kleinen Ausgab « des Arbeitsplanes , der die Form einer graphischen
Ueberstcht hat , hat die Leitung der Volkshochschule einen Spiegel
ihres Wirkens und Werdens geschaffen , der das Gesicht des noch
so jungen Unternehmens getreulich widergibt , und damit auch all «

Veränderungen in diesem Gesicht , die ein « fortschreitende Entwicke -

lung erkennen lassen . Kurz : es ist zu sagen , daß die junge Volks «
Hochschule Groß - Berlin schon ein Gesicht hat , ein Geficht mit
klarem Tharakter .

Die leeren Flächen der graphischen Uebersicht des UnterMts -
planes füllen sich mehr und mehr , neue Lehrstättcn treten zu den
alten , von bisher selbständigen Vorort - Volkshochschulen haben sich
Neukölln , Oberschönewetde und Wilmersdorf der

Volkshochschule Groß - Berlin angeschlossen , neue Arbeitsstätten find
entstanden in Tegel , Eöpenick , Weißensee .

So breitet sich der Boden , auf dem die Volkshochschule Groß -
Berlin steht , wie auch die zunehmenden Hörerzahlea
beweisen , weiter und weiter aus . Daneben zeichnet ein W a ch s e n
in die Tiefe das Werden der Volkshochschule au » : ständig
intensiver gestaltet sich die Art de » Lehrens , eine innigere An -

teilnahm « der Hörer , ein planmäßiges wissenschaftliches Arbeiten ,
aufsteigend von Stufe zu Stufe .

Von den Kursen der Volkshochschule erwähnen wir den Kursus
unseres Genossen Stein über die „ Entwicklung Rußlands " : einen

Kursus über „ Die Betriebsräte in Deutschland " von Seidel ;
Kestenbergs Arbeitsgemeinschaft „ Einführung in Mustk -
werke " : einen Zyklus von Felix Linke über „ Bolt und Wirt -
schaft " . Von anderen sozialistischen Dozenten der Volks ,

Hochschule Groß - Berlin erwähnen wir M. Grcknwald ,
Conrad Schmidt und S . N e st r i e p k e. Unter den der Ar -

beiterbewegung sympathisch nahestehenden Lehrkräften finden wir
den Engelsbiographen Gustav Mayer , der das Thema „ Prole -
tariat und auswärtig� Politik " behandelt . Bekannt sind dem

Proletariat Eroh - Berlins außerdem die Dozenten Tonrady , Rosen -
berg , Müller - Reuhaus , Adolf Behne , Stillich und Euttmann .

Bei näherer Betrachtung des Arbeitsplanes tritt deutlich her »
vor , daß die Mehrzahl der dem sozialistischen Proletariat nahe -
stehenden Dozenten in den Arbeitsgebieten Geschichte , Rechts »,
Staats - und Gesellschaftswissenschaften und Wirtschaftslehre unter -

richten . Aus anderen Gebieten des Lehrplanes wollen wir nennen :

Schottmüller , Liedert , Rieffert , Schünemann , Tillich und Bollbach ,
die alle Borträg « über Kunst , Musik , Literatur und

Philosophie halte ». Au » dem « aturiptssenlchast ,



Eine Kriegserinnerung
Zimmermanns Vertrag mit Sinnfein

Die englische Regierung hat soeben , wie telegraphisch mit »
geteilt wird , Aktenstiicke herausgebracht , aus denen die Ver -
knüpfung der deutschen Politik mit der irischen Sinn »
feiner - Vewegung während des Krieges hervorgehen
soll . Wir kennen diese Dokumente nicht und wissen nicht , ob
sich der Vertrag mit demjenigen deckt , den der
damalige Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes .
Herr Zimmermann , im� Dezember 1914
mit dem Zrenführer Sir Roger Cafe -
ment abgeschlosien hat . Auf jeden Fall verdient
er es , als ein Veitrag zur Illustration unserer groß -
artigen Kriegspolitik an die Oeffentlichkeit gezogen zu
werden . Er besteht aus zehn Artikeln , deren wichtigste im
Wortlaut folgen .

Artikel l . Im Hinblick auf die MSalichkeit , die nationale
Unterstützung der Kaiserlich Deutschen Regierung zu fördern , soll
aus den irischen Soldaten und den anderen Itlandern , die äugen -
blicklich in Deutschland kriegsgefangen sind , eine Brigade gebildet
werden .

Artikel M. Die Irisch « Brigade wird unter der irischen
Fahne gebildet und kämpft nur unter dieser; Di « Trupp « wird
eine besondere und als solche erkennbare irische Umsorm tragen .

Die Brigade wird ausschliehlich von irischen Offizieren geführt ,
sobald dazu geeignete Irland « von Irland und den Dereinigten
Staaten von Amerika beschafft werden können . Vis dahin werden
unter Zustimmung des Sir Roger Tasement deutsch « Offiziere der
Brigade bestellt weiden , die die Disziplinargewalt über die Sol -
baten ausüben .

Jedoch darf , solange die Bngade » nter der Kontrolle d «
deutschen Offiziere steht , keine militärisch » Operation angeordnet
oder ausgeführt werden .

Artikel lV . Die Irische Brigade wird von der Kaiserlich
Deutschen Regierung eingekleidet , verpflegt und ausreichend mit
Waffen und Munition ausgerüstet , unter der ausdrücklichen Ber -
einbarung , daß die Kaiserlich Deutsch « Regierung dies « Leistungen
freiwillig und unentgeltlich macht , um die irische » Unabhängig -
keitsbestrebungen zu unterstützen .

A r t i k e l Vl . Die Kaiserlich Deutsche Regierung übernimmt
es „ unter gewissen Umständen . die Irisch « Brigade mit aus »
reichender militärischer Unterstützung und versehen mit reichlichem
Vorrat an Waffen und Munition nach Irland zu senden , um dort
die Jrländer auszurüsten , die mit ihr gemeinschaftlich den V« such
machen wollen , die nationale Freiheit Irland » mit Waffengewalt
wiederherzustellen .

Die hier vorausgesetzten „ desonderen Umstände " find folgende :
In dem Falle eines deutschen Seesiege », der die Möglichkeit ge -

währt , die Küste Irlands zu erreichen , verpflichtet sich die Kaiset -
lich Deutsche Regieruna . die Irisch « Brigade und ein deut
Hilfskorps unter der Führung deutscher Offizteve in beut
Transportschiffen auszusenden , um eine Landung an der iri
Küste zu versuchen .

Artikel VII . Ein « Landung in Irland wird nur dann in
Betracht kommen , wenn der deutschen Flott « «in Sieg beschied «»
ist , der mit begründeter Aussicht auf Erfolg den Seeweg nach
Irland öffnet . Sollte die deutsch « Flotte diesen Erfolg nicht
haben , so wird die Irische Brigade in Deutschland oder ander -
wärts Verwendung finden , jedoch lediglich zu Aufgaben , die Eir
Roger Cafement als in genauer llebeveinstimmung mit Artikel ll
gutheifjt .

In diesem Falle könnt « die Irisch « Brigade nach Aegypten ,
gesandt werden , um bei der Vertreibung der Engländer und der
Wiedererlangung der ägyptischen Unabhängigkeit Hilf « zu leisten .

Sollt « die Irische Brigade nicht dazu kommen , für die Be -
frciung Irlands von dem englischen Joch zu kämpfen , so ist doch
ein Schlags der den britischen Eindringlinaen in Aegypten bei -
gebracht wird und den Aegyptern zu ihrer Freiheit verhelfen soll,
wird

* ln C,n " bet v « rwandte » Eqzh « geführt

. ff IX . Im Falle , datz der Krieg deendet wird , ohne
Brigade ihren Zweck , „ die Landung in Irland " ,

«5 es b « Kaiserlich Deutsch « Regierung .
Ängehöngen der Brigade auf feinen Wunsch nach den Ver »

einigten Staaten von Amerika zu senden und ihn mit den Mittel »
juverfeben die das Einwanderungsgefetz der Vereinigten Etaa ». ten zur Bedingung macht .

,
ArtikelX . Im Falle , daß die Irisch « Brigade in Irlandlandet und die militärische Operation fiort zur Niederwerfung der

' ' • Ä 1o, �ch�herrschaft und zur Errichtung einer national »
Regierung fuhren , verspricht die Kaiserlich Deutsche Re »

errichteten Irischen Regierung ihre vollst « mora - iI »che Unterstützung . Sie wird in aller Aufrichtigkeit sowohl durch I

glauben wir auf den Kursus . . Naturwissenschaftliches
r * ™ iu " �en . denNippoldt hält , und

K « « * mt, . 03c1tcn ®QUCt> Günther von Eickstedt : in Län »

da - n,LrJnnt > t W besonder , zu beachten Nühl . der

handelt
«Grundlagen des deutschen Wirtschaftsleben »" be »

� b r p l a n> der zu jedem Thema genau « Vor »

Änrwf 0ncn unl > ausführliche Angaben Uber die sonstigen
�° stal . ung. n und Arbeiten der Volkshochschule Grotz - Berlin
� ".Üt. nebst « in « kurzen Darstellung de » Ziele » der Volkshoch -

ff , JLJ rei5S F einem 60 Seiten starken Heft angewachsen .

r * Um. �Iei' e uon 1 M. abgegeben , sein « Anschaffung « mp -

fiönsr "11 n �urstanden . Man bekommt ihn in der Buch -
und an anderen Stellen , die in dem kleinen

unentgeltichen Lehrplan genannt sind .
glauben allen Anlaß zu haben , die Berlin « «rbeiterschaft

an »
die Volkshochschule hinzuweisen . Wir finden aber

fcn *- * Stadtgemeinde Groh - Berlln der Volks -

Dno t .6 �roß - Berlin die größte Aufmerksamkeit zuwenden sollt «.

,en wir . weil wir leid « den Eindruck nicht recht los

der Fall � 00 ba3 an gewissen entscheidenden Stellen nicht

Worte - " � " S rvuicwiok ' & ettin statt , winieiieno «

ein « 5�? ' Sassenbach Hierauf A. Merz : Die Volkshochschule .rme - . edensnolwendrgkeit des deutschen Volte » .

Stimmen der Völker

Im Staatlichen Schauspielhaus
Unter diesem Titel hat das Staatstheater sonntägliche

»- Wittcgs - VerailstaltungetC eingerichtet . Hier soll man die be -
rannten und auch unbekannten Dichter fremder Na -
r > o n e n kennen lernen können . Also , das Kennen - und Berstehen -
lernen immer , bei Werken der Kunst aber ganz besonder », lieb -
gewinnen heißt : ein stilles Werk internationaler An -

Näherung� ein , da die Plätze nur S und S Mark kosten , ver -
dienstvolles Werk .

Am letzten Sonntag war es freilich nicht so verdienstvoll , wie

Usan hätte wünschen mögen . Die Leitung der Staatetheater hätte
dre Pflicht , bei diesen billigen Veranstaltungen , gerade weil sie
von denen besucht w« d « n , die für teure Borsiollungen kein Geld
haben , sich die allergrößte Müht zu geben . Sonntag war
das gewiß nicht geschehen . Der Tag war den , . A n g l o - A m e -

rrkanern " gewidmet , da » heißt den Engländern und Amni -
kanern . Das ist natürlich «in für einen Mitlag viel zu große »
Thema . Das Haupt - , Kern - und Mittelstück d « englischen
Literatur ist nämlich nicht da » Shakejpearescht Drama

'
öffentliche Anerkennung als durch allgemeines Wohlwollen zur
Ausrichtung einer unabhängigen Regierung in Irland beitragen .

Dieser Vertrag wurde Herrn Casement mit einem vom
28 . Dezember 1914 datierten Schreiben des Unterstaats -
sekretärs Zimmermann übersandt . Aus weiteren Akten -
stücken geht hervor , daß bis zum August 1915 im Halbmond -
lager Zossen ganze 54 Jrländer vorhanden waren , die
den Befreiungskampf gegen England unter Mitwirkung
Deutschlands zu führen nicht abgeneigt schienen . Das saxft
eigentlich schon genug zur Kennzeichnung einer Politik , deren
Frivolität und Dummheit selbst diejenige Grenze überschritt ,an die man sich gerade bei Herrn Zimmermann gewöhnt hat .

Aus der italienischen Partei
Der „ Verräter " Serrati

Eenosie Serrati , Mitglied des Exekutivkomitee » b « dritten
Internationale sandte am 1. Januar an Genossen Jean Longuet
folgenden Brief :

„ Werter Genosse !

In dem Bericht über Ihre in Tours gehalten « Rede finde
ich auch die Aeußerung Sinowjews in bezug auf meine Per -
son . Nach Sinowjew ist Serrati — auch « 1 — «tn Verräter ,
weil die italienische sozialistische Partei gelegentlich der Fabrik -
befetzungen nicht zur Revolution übergegangen ist .

Ich bitte Sie , den Lesern des „ Populaire " mitzuteilen , daß
Serrati während der Fabritvefetzungen in Rußland / war —
zusammen mit Sinowjew . Ich habe also auf große
Entfernung Verrat begangen . Das kommt nicht oft vor .

Es muß wiederholt werden , daß die Entscheidung gegen ein «
Erweiterung der Bewegung ebenfalls während meiner Ab -
Wesenheit erfolgt ist und zwar auf Grund der äußerst ungünsti -
gen Erklärung , welche die Genossen von Turin ( der kommu -
nistifchen Hochburg Italiens . D. Red . ) in der historischen
Sitzung vom 10 . zum 11. September in Mailand abgegeben
haben .

Mit brüderlichen Grüßen G. M. S« rati . "
„ Es ist unnütz . " bemerkt Genosse Longuet zu diesem Brief , „ den

lächerlichen Eharakter des von Sinowjew dem Ehefredakteur de »
„ Avanii " gemachten Vorwurfs besonders zu unterstreichen , der den
Triumpf der Revolution in Italien verhindert haben soll , wo
er doch zu jener Zeit in Rußland weilte .

Dies « Dummheit ist von demselben Kalib « , wie d « mir im
vergangenen Jahre von Moskau gemacht « Lorwurf , die B- -
wegung vom 21. Juli paralysiert zu haben . Zusammen mit Serrati
hatten gerade wir diese Bewegung ekitfacht und in Frankr ich
habe ich sie mit Tommasi fast allein verteidigt , während die heuti -
gen „ zuv « läsfigen Kommunisten " abseits gestanden haben . "

Wenn Lächerlichkeit wirtlich zu töten vermag , dann müßten
Sinowjew und seine Rachbet « ihr bestimmt erliegen .

Auch d' Annunzio für die dritte Internationale !
Einer d « prominentesten Führ « d « „ reinen " Kommunisten

Italiens , der Abgeordnete B o m b a c c i , hat sich wiederholt ganz
offen für das Fiumancr Unternehmen von d ' Annunzio aus -
gesprochen , weil dies angeblich „ revolutionären Charakter " besitze.
Aus demselben Grunde hat Vombacci auch abgelehnt , sich an einer
durch die sozialistischen Abgeordneten im Parlament eingebrachten
Interpellation zu beteiligen . Bombacci wird infolgedessen in den
italienischen nationalistischen Blättern nicht wenig umschmeichelt .

Selbstredend steht diese Beurteilung von d' Annunzio den gan -
zen innerhalb der talenischen sozialistischen Partei » « tretenen
Auffassungen entgegen . Anders scheint aber Moskau orientiert zu
fein . So berichtet Serrati , daß man der italienischen Dele -
gation in Moskau seinerzeit ein Telegramm vorgelegt Hab « , durch
welches d ' Annunzio Sowjet - Rußland beglück -
wünschte und es sein « Solidarität mit ihm »«sicherte l

Sollte nun die Haltung von Bombacci so zu deuten sein , daß da »
in immer schärferen Kampf mit Serrati geratende Moskau in dem
gleichen Verhältnis d ' Annunzio näher kommt als es sich von Ser -
rati ents « nt ? In der Gemeinschaft von Env e r Pascha
könnt « jedenfalls auch für den italienischen Abenteurer d' Annunzio
Raum geschaffen werden . Die Entwicklung von d « . ckommunisti -
schen " zur „ nationalbolschewistischen " International « würde damit
nur deutlicher zum Ausdruck kommen .

( das ist die Krone ) und nicht die englisch « Lyrik ( von der mau
einiges Hübsche Sonntag zu hören bekam ) , da » ist d e r e n g l t s ch «
Roman , in seinen Hauptvertretern Sterne , Fdelding , Dicken ».
Von diesen drei Hauptpersönlichteiten d « englilchen Lit « atur
war nur der schwächste , Dickens , mit einem unzulänglichen Stück
aus dem Programm vertreten . Und so lernte man das beste der
englischen Literatur : den etwas nüchternen , aber seh , gosunde «
Menschenverstand und den sehr weisen und sehr gütigen Humor
nicht kennen . Auch nicht aus dem einleitenden Vortnrge Paul
W l e g l « r s . der im übrigen aber ganz instruktiv und doch unter -
haltend war . Nur kehrte et die negativen Eigenlckasten des
Engländers etwas zu sehr hervor . „ Das Land ohne Musik " —
damit ist England denn doch nicht ganz «schöpft .

Die Leistungen der vortragenden Künstler waren in keinem
Fall bedeutend , in einigen Fällen sogar unerträglich . Ueber
Margarete Mackstein schweigt des Sängers Höflichkeit am
besten . Sie hatte sich nicht einmal vorbereitet . Kraußneck
las ein vaar ernste , fromme und würdige Sätze von R u s c i n
wie ein Pastor — aber wie ein Bühnenpastor . Das hätte schlicht
und still gelesen werden müssen . Er machte «in « dramatische
Szene daraus . M ü t h e l las W h i t m a n mit Ernst und Eis « .
Ab « er roar ( so westig wie Wiegler in seinem Vortrag ) der
überragenden Größe dieses gewaltigen Proletariers nicht ge -
wachsen . Immerhin : eine anständig « Leistung . Am besten la »
Dagny Servaes ein paar Verse von Swinburne .

Das . Land ohne Musik " ? — Ja . was ist denn Wusik . wenn
Cwtnburnes Verse nicht Musik sind ?

Hans Siems « »

Tages » Notizen
lhi »tt »»r«iir ! «Il,iis »n »" I - " ' lillrtlt «. , 8D I st r it t «rn 1».

TU USr, im L? i «um LlLl - nberq . JRotflnusftt . i , ein 6 e 1» e t • t ■ I i » •
abend , zu dem für 2 91. etwas Gute » geboten wird . Eintrittsrarten bei den
F u n t t i o n ä r e n und an der Kasse.

0. D i st r t t t am 15. 3an . in der OberrealfHule vaste,rfk . 44. L t e d s r | ■ f
Laute ans der Bieoermeierzeit . Mitwirkende : Clara Brath .
Ratten tu 2,50 M. bei den L e , i r l » I ll h r e n> und /Spedition Werne «, Srelfo -
walder St : . 29.

CoeiriDt . M e 1 n h n r t Waat gibt am
8 Uhr, einen IJtetari ' flen ilbend . — R n d o

15. San . in der S • | « [ ( (
IfSlümmtt am 12. Jan

»>>.
lan. in

. Sturm " eiprelfioniitisöe Dichtungen . - Jeden 5511, wach. 7� Ubr. Im S ' calo -
T I u 6 1 O aj , ßutiietfti . 22. 24, Hi t » r a r i s ch , « b e » d « de« L««n

- - - - -

Verlage ». Arn 12. Jan . Ungedrudle « »on Arno K o l >.
Sortron - obend «. Ueber moderne v 0 u 1 » » ft spricht am 15. Und 22

bi ' lch -

7H Uhr. Kunstgewerbemuseum . Prin , Albrechrftrade , in
k. ?. ' " . " � ° I t u n o Dr. Cohn - Wien er . Korie
buhue' und bei Tieg . — Adolf vehne beginnt i
Die neue Kunst am 14. Jan . . 8 Uhe, Friedrich, . . . »
in d i e K u » ft nl , Arbeitsgemelnschasi am l5. Jan . .
»rnenftr . 5a. Zl , Führung durch die Italiener - Säle de* Kais
rich - Museum , am 16. Jan . . » Ü Ich« oormittag ».

Inn . ,
einer V » l 1 » b g h n » n «

Korten 1 M. in der . Vallo -
mli (einen Borirägen über

Uhr, Friedrichirr . 126, Eins Ä r U N g. . U . . . . . U.
� �
e r - Fried -

Kleine MUteilenge ». Die von der Kindt Leipzig eenenliete Ernft . Keil - «iiftnn «
t Arno H o l z eine Ehrengabe oon 4000 M. bewilligt . — von Paul

Der 18 . Januar in der Schule
Am 1«. Januar haben unser « Monarchisten und Alldeutsche «

mal wieder einen Großfeiertag , den sie gewiß nicht ohne gehörigen
Tamtam werden vorübergehen lassen . Daß - auch die meisten Re -

gterungen der deutschen Freistaaten in irgend einer Weise för -
dernd dabei mitwirken werden , den öl >. Jahrestag der

Reichsgründung zur Verherrlichung des monarchistischen
und imperialistischen Gedankens zu mißbiauchen , kann bei der

bürgerlich - reaktimiörrn Zusammensetzung dieser „ republikanischen "
Regierungen nicht mehr wundernehmen .

Besonders bezeichnend für den Geist unserer Reaktionäre und
d « von ihnen gebildeten Kabinett « ist . daß sie sich vor allem
und immer wiedn die Schule für ihre monarchistischen Kund -

gedungen aussuchen . Von jeher war diesen Leuten die Schule
das Mittel , durch das sie das Volk systematisch zu » « dummen und

zu belügen suchten , um so ihre Herrschaft zu sichern . Und so-
lange sie die Schul « unter ihrem Einfluß haben , werden sie diese
auch für ihre Zwecke mißbrauchen , wie es wieder einmal deutlich
bei den vnfchiedenen Vorbereitungen zur Fei « des 18. Januar
zum Ausdruck kommt .

„ Die Klassenlehrer oder die Lehr « für Geschichte werden ln den

einzelnen Klassen in einer geeigneten Ansprache auf die Bedeu¬

tung des Tages hinweisen " , verfügt der Kultusminist « Dr . Matt

für den Ordnungsstaat Bayern . Aehnltches ordnen feine Kol -

legen vom Fach in den anderen Staaten an . Und der Minister
der Kirchen und Schulen im ehemaligen Großherzogtum Olden -

bürg erklärt obendrein den 18. Januar als s ch u l f r e i e n T a g.
Der oldenburgische Minister will damit offenbar bekunden , daß
er an „ treudeutscher Gesinnung " hinter keinem seiner Kollegen

zurücksteht , und wenn es not tut , auch selbst seine bayerischen Kol »

legen übertreffen kann .
Die „ angemessene Feier " dieses Tages aber wird in der Wieder -

auffrifchung der alten Eeschichtslügen bestehen , welche die hohen -

zollern - bismarckssche Blut - und Eisenpolitik verherrlichen und sie
als eine Angelegenheit de « deutschen Volkes hinzustellen ver -

suchen . Da » geschieht Zyi Jahr nachdem diese Politik an ihren

eigenen Fehlern zusammengebrochen ist , zu einer Zeit , da das

deutsche B » N noch unter der ganzen schweren Last des verlorenen

Kriege , stlhnt , der den natürlichen Abschluß jener hohenzollern -

sthen Regierungskunst bildet . Zweieinviertel Jahr nach Sturz

dieser Dynastie preist man der deutschen Jugend ihren „ Ruhm "
und ihre Taten , während man den Tag . der ihr « unglückseligen

Herrschaft ein wohlverdientes Ende bereitete , den Tag , an dem

das grausige Morden eines fünfjährigen Weltkrieges endlich auf -

hörte , stillschweigend vorübergehen läßt , ja . seine Feier in Schule «

und öffentlichen Anstalten direkt vnbietet .

B e k t e r ei-scheint
Sinfonie n . liverlag
Staatsbibliothek

demnächst ein neue ? Buch über „ Gustav Möhler »
Di« P r e u tz i f ch alVerlag Schuster Kr Loeffler . i?erlin.�- - - - - -hat zahlreich « BriefmanuskriPt «

_ _ _

Dostajewski . A k f a k o w . Pobjadonoszew , Suwvftn
anderen Schriftstellern au » dem Kreise der slawophtlon und reaktivnsren �lkowoke
LZremja - aus de « Nachlab von Vutzytowitfch ttwotbitu

Di « R» t d « Arbeitelosen . Um zu der durch die Vermehrung
der Zahl der Arbeitslosen geschaffenen Sachlage und zu den An -

trägen auf Beschaffung von Arbeit und Erhöhung der Unter -

stützung Stellung zu nehmen , hat der Genosse Dr . Hertz beim

Reichsarbeitsmi nister die sofortige Einberufung der von dem

Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags eingesetzten Unter ,

kommission für die Erwnbslosensllrsorge beantragt .
Ein dritt « Nackstragsetat ist der Landesversammlung zöge -

naimen . d « die Ausgaben für die neue Schutzpolizei , d. h. die

Sicherheitspolizei , anfordert .
Die Erfurt « Watfealchiebung . Die Erfurter Waffenangelegen -

heit ziehl wettere Kreise . Unter den neuerdings Verhafteten be -

findet sich der Lagerhalter Wenzel von der hiesigen Treuhand -

aeseMchast . Es ist festgestellt , daß die Waffenteile aus Bestanden
der Neichstreuyandgefellschaft stammen .

verichtigung . In dem Bericht über die Kandidatenaufstellung

ist der Name des 8. Kandidaten falsch wiedergegeben , es ist «fen

nosse Zachert ( nicht Bachert ) .
De « neu « englisch « Kalonialminist « . An Stelle des zurückgetre -

tenen Lord Äilner wurde Lord Montagu zum englischen

Kolonialminist « ernannt .

Imn Wohnungselend
E » geben uns täglich eine große Reihe von Zuschriften zu, in

denen über irgend einen Fall von besonderer Härte in der Woh -

nungsfrage geklagt wird . Es ist unmöglich , die Fülle d « Zu -

schristen abzudrucken , obwehl sie eine gute Illustration des Herr -

Ichenden Wohnungtelendes bieten würden . Die Ursachen des Woh «

nongselend « sind ja bekannt . Während man nun annehmen sollte ,

daß die Wohnungsämter sich bemühen , zum mindesten durch ihre

Maßnahmen , die doch immer nur Palliativmittel sein können ,

wenigstens in ihrem Rahmen einige Linderung zu schaffen , kom -

men so und so oft Klagen , daß die vorhandenen Zustände durch

rigovofe Eingriffe noch verschlimmert werden . Einige Fälle feien

kurz angegeben .
In einer Zuschrift des MIeterverbandcs , Gruppe Süden , wird

Beschwerde geführt üb « die 10 . Wohnungsinspektion ,
Hollmannstraße . Dort hat ein Mieter eine Wohnung im dritte »

Stock imie . Dessen Frau ist seit einigen Jahren an einem schweren

Herzleiden « krankt , das sie sich durch Unterernährung und

schwere Kriegsarbeit , während der „vaterländischen Tä -

tigkeit " ihres Mannes zugezogen hat . Das Leiden hat sich der -

artig verschlimmert , daß der Arzt in einem sehr dringenden Attest

angeordnet hat , daß die Frau eine Wohnung im ersten Stock oder

Parterre haben muß . Der Mann wurde mit diesem Attest im

Oktober beim Wohnungsamt , und zwar beim Direktor L a p o r t e,

schriftlich vorstellig . Kurz darauf erschien dann auch die Schwester

Hilsch « und versprach Abhilfe . Leider ist November und Dezem¬

ber darüber verstrichen . Inzwischen ist das Leiden so fortge -

Ichritten , daß bei dem fortgesetzten Treppensteigen eine Katastrophe

immer bedrohlich « erscheint . Der Einsender schreibt uns , daß an «

der « Leute auf derselben Wohnungsinspeltion , die dort sehr Hand -

greifliche Auftritte herbeig�fährt haben , sehr rasch befriedigt wov -

den wären . Sollte das etwa der einzige Weg sein , um von dieser

Wohnungsinspektion eine Erfüllung dieser doch berechtigten Forn

derung zu « langen ?
Ein ander « Fall betrifft die Wohnnngsverhältnisse bei d «

Poltzei - AbteilungTreptow . Ein Mitglied der zweiten

Hundertschaft dieser Abteilung teilt uns mit , daß dort die Räume ,

die zur Unterbringung von Mannschaften zur Verfügung stehen ,

recht merkwürdig aufgeteilt sind . Der ledige Adjutant der

Abteilung bewshnt als einzelner Beamter eine Drei »

zimmerwohnung , von denen nachweislich ein Zimmer dau -

ernd leer steht . Dagegen müssen verheiratete Unterbeamte mit

Kindern , mit 1- oder 2 - Zimmerwohnungen zufrieden sein , und di «

ledigen kasernierten Beamten werden zu vier , fünf und sechs

in eine Stube gepfercht . Sollte sich da nicht eine Einteilung

treffen lassen , die vielleicht dem Herrn Adjutanten weniger an -

Zflkne»
ii . 7 Mk . mit friedemkcnitzckuk

5 Sahre schrflilldie Sorantle Zohnzlchen mit Befflubung
bei Bestellung von Seblssen gratU . Kronen p. 36 Illk . oy»

Spez . : Zähne ohne CSaumen . Keine Iluxuroreis »�
Zahn - Praxis Hahrani « o - n - ig « , straa « i .



ßcne�nv Zweifellos aß er den gesundheitlichen Anforderungen und
menschlickM Bedürfnissen der übrigen Beamten etwas mehr «nt -
gegen ! onimt ?

Ebenfalls vom Mieterverband wird ein Fall berichtet . Der
Obmann eines Mieterrats machte über die Zustände in dem von
ihm chewohnteu Grundstück folgende Angaben : Der Hausagrarier
zoohnt . Mßerhalb . ein Verwalter ist nicht bestellt . Die Wohnun -
gen bvftnden sich in einem trostlosen Zustande , die Flurbeleuchtung
ist abgestellt , tzas Dach undicht , und die Fenster reparaturbedürftig .
Vor eiyigen Tagen brach ein Wasserrohr , die Mieter mußten a u s
ihr « Kwsten die A- paratur machen lassen . Sie können diesen
Betrag nicht von der Miete abziehen , weil die Mieten ge -
pfändet sind . Der Wirt hat erklärt , er habe bei diesem Grund .
stück sein Vermögen zugesetzt , neue Hypotheken könne er nicht
ausnehmen , auch die Abgaben für Müll und Wasser .
Kamakisation und Feuerversicherung könne er nicht mehr
bezahlen . Der Mieterrat hat sich schon vergebens an die Polizei
gewandt , gerichtlich « Schritte haben ebenfalls keinen Erfolg , weil
angeblich kein Vermögen vorhanden sein soll . Nun haben sich die
Mieter an den Magistrat und Polizeipräsidenten gewandt . Solche
Fall « sind aber nicht vereinzelt .

Es genügt als , offenbar noch nicht , daß schon ein Wohnungs -
« lend durch den zahlenmäßigen Mangel an Wohnungen
besteht , sondern dieses Elend wird noch gesteigert dadurch , daß die
Verteilung der vorhandenen Wohnungen unge -
recht im höchsten Maße ist , und daß außerdem gewissenlose Haus -
agrarier in der Angst um ihren Profit sich scheuen , die Wohnungen
in einem menschenwürdigen Zustand zu erhalten . Diese Zustände
kann nur eine Wohnungopolitik beseitigen , die zum mindesten in
der Verteilung der vorhandenen Wohnräume rücksichtslos h

"

greift . Hier , finden die Bezirksämter ein reiches Arbeitsfeld !

Bezirtsverhnnmlung Berlin - Mitte

Pyr . Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Dringlichkeits -
antrag , - Schneider und Genossen angenommen , wonach der Ma -

aistrat Berlin ersucht wird , das Mobiliar der Fettstelle An der
Stralauar Brücke 8 dem zu schaffenden Bezirksamt zur Verfügung
zu stellen )

Darauf beschließt die Versammlung , den Vorstand aus ö Personen
zu bilden . Die Wahl ergab 57 abgegebene Stimmzettel . Davon
erhielten der Genosse Brendel 30 und Bezirksverordneter Dr .
Kunz 27 . Genosse Brendel ist mit absoluter Mehrheit zum Bor -
sitzenden der Versammlung gewählt .

Durch Zuruf wurden zum stellvertretenden Borsitzenden Bezirks -
verordneter Dr . Kunz , zum Schriftführer Bezirksverordneter
Ehrist , zu Schriftflihrer . Stellvertretern Bezirksverordneter
Menzel und Bezirksverordnete Frau W o l l st e i n gewählt . Der
Antrag Christ und Genossen über den Ausbau der Er -
werbslosenfürsorge wurde angenommen . Darin wird
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung aufgesordert , die
Bildung der Bezirksämter schleunigst zu ermöglichen , damit ehre
umfassendere Erwerbslosenfürsorge betrieben werden kann . Den
Erwerbslosen soll das Existenzminimum gewährt werden , um .
fassende gesundheitliche Maßnahmen für die Kinder sollen ge -
troffen und mit den Betriebsräten sollen die Betriebe auf die~ " "

t von Arbeitskräften überwacht werden . Die
bslosenfiirsorge soll mit Notstandsarbeiten und

aahmefähigkeit von Arbeitskräft
mktwe E«v«rbslosenfiirsorge soll . . . . . .. . ,

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _

f
Einrichtung kommunaler Betriebe begonnen und der

rage der ErweiSsIosen besondere Aufmerksamkeit ge -
Wahl eines Ausschüsse

~ " "

G< na wurde vertagt

besoldete Mitglieder « halten und in den beiden anderen Be -
zirken IS und 16 sollen statt S, 11 Mitglieder gewählt werden , d. h.
7 besoldete und 4 unbesoldete .

Gleichzeitig trat d « Ausschuß zur Vorberatung der Magistrats -
vorläge über di « Anrechnung der im Privatdienst verbrachten
Dienstzeit auf das pensionsfahige Dienstalter im Rathaus unter
Vorsitz des Stadtverordneten Braun und in Gegenwart des Stadt -
synditus Dr . Lange zusammen . Die Beratungen wurden vertagt .
da den Fraktionen noch einmal Gelegenheit gegeben werden soll ,
Stellung zu nehmen zu den im Ausschuß vorgebrachten grund -
satzlichen Fi

s zur Ausarbeitung einer

beamten berichtete über die Perteilung der Bezirksverordnoten
auf die Stadtbezirke . Die Versammlung bestätigte auch diesen

Jusschusi
bi « auf weiteres . Anträge auf Abänderung der Zu -

ikung der Bezirk « sollen von den einzelnen Bezirksverordneten
dem Bureau mitgeteilt werden .

Die Abstimmung üb « die Anträge Christ und Genossen betr .

die Einrichtung von Lesehallen und unentgeltliche Hergabe von
Lernmitteln wird infolge BcschlußunfShigkeit vertagt .

ZusammenseHlmg der Bezirksämter
Die Vorlage über da « Erlaß eines neuen Ortsgesetzes über die

Zusammensetzung der 20 Berliner Bezirksämter und die Besol -

düng ihr « Mitglieder beschäftigte gestttn abend einen Stadtver -
ordne , enausfchuß unter dem Vorsitz des Etadtv » Panfchow .
Der Magistrat war durch den Stadttammer « Boeh und den

MaMratsrat Wölb fing vertreten . Nach eingehender Be -

ratung wurde die Magist
der Bors "
der Si

Ziagen .

Unwürdige Kampfmittel
Die Kampfmittel unserer Gegner auf der linker Seite werden

imnti mehr ihrer sonstigen politischen und moralischen Beschaffen -
yeit würdig . Herr Karl S ch n e i d t , von jeher ein Mann , der
von „Geschäften " etwas verstand , veröffentlicht in seiner „ Tribüne "
einen großen Artikel mit der Ueberschrift „ Der Pleitegeier über
Breite Straße 5" . Die „ Note Fahne " macht sich die Behauptungen
des Herrn Schneidt zu « igen und schreibt ebenfalls , es krache im
Gebälk der „Freiheit *.

Sollen wir auf all diesen llnstnn « nsthaft antworten ? Ist eo
nicht ein schlimme » Zeichen für den Tiefstand dieser Gesellen , daß
sie endlich bei diesem Kampfmittel angelangt sind ? Der „ Noten
Fahne " wollen wir nur « widern , daß es uns geschäftlich wahr -
scheinlich glänzend gehen würde , wenn wir uns in Halle von

Hnowjew hätten kaufen lassen . Sinowjew hat ja deutlich ge -
nug erkennen lassen , daß er bereit gewesen wäre , einen a n s e h n -

lichen Preis in russischen Rubeln zu zahlen . Herrn
Schneidt aber sei erwidni , daß es uns allerdings sehr schlecht
gehen könnte , wenn das ,Liteiheit " - Ge' chäft laut « solche Kun -
den hätte , wie Herr Schneidt es ist . Da aber die Mehrzahl unserer
Kunden ihre Rechnungen zu bezahlen pflegt , geht es
uns — mag es nun dem Schneidt und der „ Roten Fahne " recht
sein oder nicht ausgezeichnet .

_ . . . . . . Jugendlichen
auch der Hausangestellten , in Vorbereitung .

Zu der Erschießung de » Kriminalwachtmeisters Behnke wird
uns mitgeteilt , daß die von den Beamten der Ostwache vorae -
nommene Verhaftung nicht aufrechterhalten werden konnte . Die

Nachprüfungen des Kriminalkommissars Dr . Riemann haben er -

geben , daß der Mann mit dem Verbrechen nichts zu tun hat . Alle

Zeugen , die für die Aufklärung des Verbrechens zweckdienliche
Mitteilungen machen können , werden unter Hinweis auf die Be -

lohnung von 10 000 M. ersucht , sich noch umgehend b « Kommissar
Dr . Riemann zu melden .

Verhaftung eine « Iowelenschieber «. Nach Unterschlagung von
Brillanten im Werte von 270 000 Mark flüchtig geworden war
seit dem 6. Sspvember vorigen Jahres ein 25 Jahre alter aus
Kalisch gebürtig « Kaufmann Isidor Posnanski . Er hatte die
" uwelen von einem Kaufmann aus der Französischen Straße in

Immission erhalten , war ab « damit nach Holland gegangen .
Jetzt wieder hierher zurückgekehrt , wurde er von der Kriminal -
Polizei verhaftet .

Dethaftung eine » Räuberhauptmannes . Der Anführer einer
vtelköpsigen Räuderbande . der seit zwei Iahren von verscknedenen
Kriminalbehörden gesucht wurde , ,st gestern von der Berlin «
Kriminalpolizei ermittelt und unschädlich gemacht worden . Es
handelt sich um einen aus Bielefeld stammenden Arbeiter
Kockien , der sich auch « « gen eines in Verbindung mit den Raub -
zügen stehenden Eendarmenmordes zu verantworten haben wird .

Eine vielseitige Bande . Eine gut organisierie Einbrecher - und
Tiebesbande , die fast ausschließlich aus Polen besteht , hat in letzter
Zeit in Groß - Berlin den Behörden viel zu schassen gemacht. Ein
großer Teil der Diebstähle� , vre auf der Unt « grundbahn und in
den Straßenbahnwagen verübt werden , fällt auf ihr Konto . Ebenso
vermuten die Polizeibehörden Berlins , daß von diesen „ Lodz «
�- —gen " . wie diese Bande in Berbrechcrkrri >en genannt wird , einJunge
gut T

standen hat , bei einem großen Juwelendiebstahl sein Schäfchen ins
Trockne zu bringen . Packenträg « war auch in eine andere Dieb -
stahlsangelegenheit verwickelt . Er hatte mit anderen Mitgliedern
der Lodzer Ddnde ein „ großes Ding gedreht " . Sie hatten sich mit
den Dienstmädchen eines Kolonialwarenhändlers Bind « , Hirten -
straße , bekannt gemacht und dabei ausbaldowert , daß der Kauf -
mann in seinem Geldschrank große Summen bares Geld und Wert -
papiere aufbewahrt «. Sie hatten von den Dienstmädchen ferner

wahrend die „ Bräutigams " mit den Mädchen ein Schäferstündchen
feierten , erbrachen andere Mitglieder der Bande den Geldschrank
und entwendeten 180 000 Mark daraus . Dann begaben sich die
beiden Dienstmädchen , um ihr Alibi nachweisen zu können , in den
Hochzeitssaal und waren dort beim Servieren tätig . Zum Dank
wurden sie von den „ Lodzer Jungen " nach Polen verschoben . Bis -
her ist es der Kriminalpolizei noch nicht gelungen , die Täter , unter
denen sich Packenträger befand , zu ergreifen .

Boraussifttliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don «
nerstag . Ein wenig wärm « , zeitweise aufklärend , jedoch üb « -
wiegend trübe mit wiederholten Regenfällen und lebhaften süd «
westlichen Winden .

Aus den Organisationen
4. IlSrtU . KSWtmigspnjtet , fitvit atend , m llhr , Plakat « abhol «, bei LIer ,

Jtcjnr ' tia : . 9.
4. SiftrUt . ItnmmtoR , IS. Januar , abends m Uhr, im Lokal von Laaser ,

Lo-Iltier Str . K. Lilduugskommlllion . Di» ilnwrlenhcit eines B«zlrksv «ror >>-
neten ist erwZnicht .

4. Dkaritt . IS. Vdteilung . Heut « gemeinsamer Zahlabend » « 7 Ilhr »et
Mertens , ?<hl«Iilches !r.

7. Dilirtit . Äbteiluna . Der Zahlabend findet heute bei Hoffmann , Stralau «»-
ill !«« 17 um 7 Übt sirtt .

8. »Weilt . AbteilunzsNIhrer Material heute abend I Ilhr , bei Wiltfchu »,
abhslen .Petersbn - aer Strag « abholen .

t». Dssmlt . Zuoendne - lammkung . Donnerstag . 18. Januar , bei Büttner ,
Scha>edtcr Str . ZZ, 7Vi Uhr. Klnderfchuhkommifsion bei lturzrock , Zionskirch - Platz
Nr. 5, 7 Uhr.

18. Distrikt . Donnerstag , 7 Übe, Ethulaula , Kraunftr . U, Elternoerfammlung
In der 198. NätSenschuI ». Pflicht aller Eltern ist es. zu erscheinen .

lt . und lb. Distrikt , Eherlottenbura . Darstondssttiunz und Obleute der Bit -
dungskommitston - Tonnerstag abcLd 7 Uhr, bei Braun , Wilhelmshavener Str . 24,

16. Distrilt . Kinderlchutzloimuifflon . Sistung am Donnerstag abend 7 Uhr, bei
lterften , Sparrstr . l8a.

»9, Leru>«lt «Nr»tezIrk . Di« Ortsvorftänd « der Parteiorganisation der
U. S. P. D. Sitzung am Sonntag , 16. Januar , vormittag « Ist Uhr, im Sitzung »
faal des Neinirrndorfe , Zlaldarez .

NeukSSn . Bezirksverfammlungen . ' Mittwoch . 1Z. Januar , abend » 7 Uhr :
l . Beztrl ' Nigael , Hobrechtstr . 9, b. Bezirkt Jdealiastno , Weichielftr . 8. 7. Be»
ztrk: gafchun , Bergstr . 8. 8. Bezirk : Sudaarage , Köllnitches Ufer 22- 28. S. Be-
zirkt Schenk, Rofenftr . 2t, Ist. Bezirk : Pritzkow , Nichardstr . N. 12. Bezirk :
ftaede , Livv- ftr . 0. 18. Bc. ' irkt Juni , Wallerftratze Eck« Grenzalte «. 18. Bezirk :. . . . » .

- - - - -
-Domke, Prinz - Handferg - Str . TZ.

Grunwald . Weifeftr . 12. 22. Be»
Gürtler , Prin ' - Handiorv�tr , 84.
20. Beyrk : Cqler , Ziethenstr . stt. W W
zirkt Dirck, Weiiestr . 8. 24. Bezirk Ningewaid . Witzmannftr . 12.

Britz . Heute abend gemeinichafrlichei Zahlabend im Lokal von Maler , Ehaust »
Ekko �ehustrafii . Tagesordnung : Kaffenbericht , Neuwahl sämtlicher Funktional
und die Berjchmelzungzsrage ,

Lichtenberg . 1. Viertel . Der Zahlabend sind et in folgenden Lokalen statt :
1. Gruppe bei Militna , Rieberbarnimltrofze S. 2. , 8. , 4. und 8. Gruppe bei— ' ~ _ " 2. isthteilung bei Hützels Wühlisch' tr . Zst. 8. Ab-

ee»
r »

rp « bei Mtsttna , Z
Wtechert , Eimon- Dach- air . 8.

früher
g. Grup

trilung »ei Siewert , früher Rem, Scharnweber . " t�ck« Friedrich - Karl�tratz
Mteilung : 16. und 19. Krupp « �e> Scherbaum , Seume - Ecke Kroffener Straz

17. und 18. Krupp « bei Molmke. Kärtnerstr . 1.
Ehorlotteuburg . Die Sitzung der kommunalen Kommifflo , findet am Freitag ,

den 14. Januar , nicht statt . .
« Wittenau , Borügwalde . Der Zahlabend für all « drei Bezirk « findet hent « bei

Woitlchack, Ernststr . t . statt . . , v „
Netniaendorf - Ost . Donnerstag abend IM llhr , in der Aula de, Kpmnastum ,

Berncistiafz «, B- rtrag über d«- weltlich « Schule .
Weltzeiuee . D- nuerswg abend 7 Uhr. in der Aula de, Realgyninpstum » »ffent -

llch« Bolksverfbmmlung . Seuofstn Dr. Krisch « spricht über : . Sozialismus uud
Sesthlechtslehen ! *

Vereinskalender

Band der t«
Norden
nerstagi !
IM Uhr.
Osten :
im Re
gliederver !

eilte » und Beamten . Heute Miizliedervesiammlung- - -- ' alle « 129, abends 7in Uhr. Don-
abends

der technischen angestellte » UN» Bean
2 in Lampert » Feftsale , Schötzhaufer

■MHnfi - d - nwrtommlmm Norden 1 Im Rest. Schwark . Feldstr

einickendorf Im Rest. Schulz, Wittenau am Bahnhof , abend ,abend , 7W Uhr. . . .
7V, llhr , Zlemensstadr
Tegel im Caft Hohe

BrbeUer - CainofUeti - - - - - - - -- - - - -, . - - - - -W -

- - - - - - -

I
tag , 18. Januar , abend » 8 llhr , Mitgllederverfammlung in der Schul « Bernauer
Liratz « 89- 90.

Borautwoetlich 7«. die Redatti - u: Emil « - » » ld , Verl « » . Be«.
antwortllch für den Inseratenteil : Ludwig Komeeiuer . Karlshorst , i .
Berlagsgenostentchalt Lireideit " «. K m b H. Berlin . — Druck der �Freiheit ' »

«- »„- k- e. I tu m «. -s v '

Parteigenossen
verlangt

Im heutigen Zahlabend
den

U . S. P, - Ta5chcnkalcnder 1921

Preis für die Organisation 3 . - Mark .
'

MWÄ

l Bei der hieflsten . rund 80 000 Seelen zahlenden Bürge »
meisteret ist die Sielle eme »

besoldeten Beigeordneten
1 » desdtzen. Besoldung nach Enippe 12 d « st °a' >>ch"'

, Befoldungsregelung , dazu Besatzung »- und Saarzulagrn .
I «nstellung mit ivonstonebrerchltguug »ach Mailgab « d- e
, Grün di ' ihr der Nuhegehaltskglsc und Hinterdli - b- Nlndaise
l der Zlheinproolnz . S, kommen NU» bereits bewährte
, vew- rber in Detrocht , welche dio B efb higun g zum b ° ber -n
' Berichts - oder Verwaltungsdienst haben . Meldungen sofort
, an den Unterzeichneten . m a m i «' Du «emeinderal letzt stch « sammeu - u, : M. S. P. - 18 .
. U. S . B. « st, Zentrum - 18, reutfche B- . tzspa - tel - 4.
1 Demokraten - 4, zulankmen 43. .

| Reuutzlrch ' rn ( «»»' >, den 8. Jannae 1821. < >
De » » argermelft « . ,

I Ludwig . V

Soeben erschienen ! |

Die

Verfassung des Areisiaaies Preußen

preis 2,00 Mark

»

Wahsgvfth zum preußischen Landtag ,

provinzial - �andiags - und

Kreistags - Wachlgeseh

preis UfO Mark

Organisationen Preisermäßigung >

Bvchhattdkung,/Kfeche5i " z
Ziertsn 6 . 2 / Brette Siraße S - S Z

Zum Todestage
Karl Liebknechts

und

RosaLuxemburgs
( U. janoar 191 »)

DER MORD
an

Karl Liebknecht u . Rosa Luxemburg
Ml! IVirtrÄts der Ermordefen und Bildern der
Angeklagten / 115 Selten / Preis S. - Mark

» \

Karl Liebknechts letzte Taöe
Preis 40 Pfennig

*

Postkarten mit Portrats
Karl Liebkaecbl « und Rata taxcmlnrg *

» SO PTennlg
•

WledcrverkSufern hoher Rabatt !

Buchhandlung „ FREIHEIT '
BerUn C 2, Brette Straße 5 - 0

UAAAAAAAASAAAAAAAAAAAAAAAAASiL

Werft er , GreifSvOer 6lf . &

Mt Botenfrauen
für Wc Tour Schweb ter Strafte und

Chorlner Strafte per sofort .

Botenfrauen
sofort gesucht

Freiheit - Ausgabestelle
�

z resrl « VSring , EinnmeWr . 23 . �
fffiffrrrwififfffffifffffffiif *

Spezialität ; Zaho - Praxis Endter Nf8g .
Alvenslebe « rstraße 21 , Hochbahnboi Biilowstraß ?

- War l fest « Brette -

Zähne 5 M . und 7,00 M .
Schöne natürliche Farben nnd fformen mit
echtem Äautfchti « ugv schriftlicher Geramis .

Goldkronen n VrAtken n EtiftzShne .
Ganmenlofer Fohnersatz .

Munduntrrfuchung gratis . Keine Lutnspretse .
Sprechswnden wochentags 0—12, 2 —6 Uhr.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i
« ■ Mahne Im mUtm

SmtHHmmtn de » Verlage » Kleine Anzeigen
» o » stzedeefzhetftanar « *. — IMtz. , tedc . n « H* r « «Port in X«( t 1. 80 071k. ««Ma.
Strllungog - fuch »! UeberMriftsw « ' - - - -- — . . _ , -

- -

A» » » »• - »• • • • «
ort 1. 60 Mk» , fedrs soritfrr Wort im Titxi 1. VKU.

Verkäufe |
.»»»»--»».»*» ■| |ti | i■ | ' f

grfl »: » * <5o. , Potsdamer
Str . 86 l, Beleuchtung , K- ogen ,
Ida», elektrisch billist . K- tn
L' dcn . Zabtunaserleichrrrung .

r uzf iich \ r jpi . —, : ,l : ü«ho»
sticht«, foni liche Pilz " , reu /
Inventur - Schleuderrordiiui —
Heriongardrroben Hciis: « herab -
gcsetzl. <Keinc Lomhardwar - u,
L- >hha «s Bofontbaler Tot ,
LluienstratzeA «! «. T-tze Bosen -
Ihalee Stratzr , l Tvehpe .

I Möbel

Tälpeten » Wechstvchi ' . 5ä ? rr -
wüsche vertzausl Tzillat , Kolonie .
strotze 0.

sti, «f «us<stajtsa »,itge »Her
», ! , Utst - rpaleroi ». Jotzeli -
»nzstge . ieilwetiewen - g gerragen ,
oresiverr vertzäuck, Lchnapetz .
Stzntitzer Slr . >28. Mibe Kotl .
buserTvr . Hauruummerochion .
»rsrllschasls - Anzis « auch leih -
werfe

atfiberweldHef ) . Leiter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Lorten Ersatzräder . Kinder »
wagen , Puppcnwagcn . Weidlich ,
Bruanenire . 96 sHumtoldt 874) .

Stteqör » . «ouoeriattont »
lerikon , 6. Netztet Auslage in
22 Halblederbänden vcakaufi
Buchhandlung . Freiheit - ,
Beeile Srrast - S O.

« « ■XedstStige
Verlangt den Aufrui von Luise
Zietz, »Wlllfl du arm und unsiti
bleiben ?- (30 Pffl . ), gegen Ein .
sendung von 40 Psg . von ber
Buchhandlung . Freiheic - , Beeil »
Strotze S-st.

Tehiafziniuier , ?peisez >mw«r ,
Herrenzimmer , tzoiupteue
Wohn ung- - tktneichtungrr . auch
einzelne Mbdetstürtze , Büfett »,
Lchr. vbttsche kaust Orimmer ,
Brunnenstratze .88 oder Elsasse -
Str . 87. An- us Hucnbv' . dl 7t>V.

Detfittzllen mir ?tässs -
marrazen , dreiictlige Auslaac »,
47S 00, Kleiderschränke miIH »r »
bode « 450,00, eichene Auszi ' h-
lisch« mit Vcrbtndüng 800. 00,
Ertihle 48. 00, grotze Spiegel
228. 00, Küchen 880. —, ganze
Speisezimmer 3SOO. —, Schlat -
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800 — , Bünjiige Kausgeleaen »
heil . Möbelhaus Kamertiug ,
Kastanienallc « 56 ( am Wein -
bergswegs .

sttestbet , gebraucht und . reu, '
Llub « und Küche, gut erballkit . '
1800 — Vctzselb, B- dstrotz « 34,
Hausnummer achten .

f
\ Wqrkzenge�
| u . Maschinen j

E�iralbohrer kauft Berg- r ,
Prenz »one ? Str . 56 ( WetondpU )

S- iAlafzisnmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer, ' Sofa . Umbauten ,
Huhebe�en » ÄÜchen. Zabwngs -
erlnchte . ung Petersburger
Strafte 41.

ISO, — dis
600, —, MctcUbelten 250, — bis

weifte Schlaszimme <
Meicke . Auguitftr . 32a. üugb .

175 v b cL ll 6 h <1n k»
afte bi,Krter Strafte

V abstrafte 47-4�,
i. Norden :

liefert gegen
Dar - und Teilzahlung bei
kleinster An- und Slb�aftlun?: ,
ganze WoHnungdetni ' icy - nngen ,
Schiefzimmer , Speis e>immer�

mmjm gm " ' >iichen.
Speise�

Herrenzimmer , farbige JR\
« n�nc Möbel in bester Aus¬
führung . Gekaufte Möbel
können kostenlos lagern .
Liefere auch nach auswärts .

�otchzündkerjze - »,
sowie Auto

— jer.t» ft ' cuket
Strafte Iii .

I dltf , -j
. . owie Autozubehör kguft

laufend sseuker . Qdcrbtrgei

�Verschiedenes 1
t : « vrjft ' . ' -v' jjasut.!- 1■ •r. y ••oVkr. -. A' -w»r.vj

Stv - eldjmufih - Verein , neu
auszubeleden . sucht Dirigtn : en
und Mitglieder all r Instru -
mente . svresrag S. Uhr, Lokal
Kreolin , Pankstr . �2.

liein tmmagniert
B�rn. Neichenberger Strafte 7.

aucher > WW
la�er. Magnete , Da gaier .
Aündkerzrn . alt und neu» kauft
höchst�ah lend, 9 —v Uhr. Verl .
�ahrzeugsadrik Schwedter
Stra «e Humboldt 1612.

<?piralk »u�rer » Schnurg ?! -
leinen , »eben Posten , kaust
Schmidt . Köpenick- ' ? Sir . 98 r».

Kugelfag�r . Kaufe jeden
Posten , Iaeod »Vellermanaftr . d3,

Zdjntvtatiea� Walten , alte
baust Metallkirntor . W. Jahn .
AiteIakodstr . 1tt5 . Ha! leschesTor

Kb6Ä0vÄ»Go' . dswmied . daüf ;
\ u günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silderdruch , unmodernen
Schmuck . Aahngebisse , Brenn -
sttfte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Aadnk Vrunnen -
straftc ISS.

CUcrnbciriUel MchtUnie «
für eu re Tätigkeit frndet idr in.
der Schritt von Dr. «urr Kerlöw «
LZwenftr ' N, ,Der Elternbeirat�
[2t2S Zluchboudlung . Frei -
lcit�, Vrete Strafte 8- 9.

Detrieborat muft die
Schnf : von Aud. Hilfe Sing
. Die SoziaUsieruna und die
Machtverhältnisse der Klassen "
lesen. Preis l . - Mk. ( PStto
erira ). Fu beziehen durch di «
Puchhandlung . Freiheit " »
Berlin C 2, Breite Stra fte 8-9.

| Mietgesuche j
Ehepaar » Gewerkschasts -

beamtet , sucht 1 —2 mödlrerta
Zimmer , wenn möglich Ästtven -
benutzung . auch Porvrt . Au-
geböte an Dr. Necker» Neu «
Friedrichstrafte 79111«

Hnndeverkaus Kupiranstalt
HundefuUerverk . PaUsadenstr . ÄS
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